


Wie bist Du dann nach Templin gekommen? 

Der Gedanke wieder nach Templin zu gehen reifte immer 
mehr. Es dauerte aber einige Zeit, bis ich mich da ran traute. Da 
ich mittlerweile in Zossen wohnte, war ich auch wieder öfter 
hier. Ich sprach mit meiner Familie über die Idee für ein eigenes 
Studio. Hier und da nahm ich dann auch schon mal ein paar 
kleinere Aufträge an. Ich forschte dann ein bischen rum, nach 
Räumlichkeiten und was man sonst noch so braucht. Beim 
Stadtfest und anderen Dorffesten hatte ich einen Stand mit 
einer Fotoaktion um zu testen, wie die Resonanz ist. Und es lief 
gut. Die Räumlichkeiten in der Passage von Suckows am Markt 
konnte ich zunächst tageweise nutzen, bevor ich den Laden 
komplett mietete. So fing es dann an. 

Hattest Du Unterstützung bei der Geschäftsgründung? 

Ja, durch das Arbeitsamt konnte ich professionelles 
Gründungscoaching in Anspruch nehmen. Das hat mir wirklich 
sehr geholfen. Besonders wenn man bedenkt, dass ich als 
Fotografin ausgebildet wurde und keine Ahnung von Buchfüh-
rung u.ä. hatte. Hier bekam ich Unterstützung bei der Erstel-
lung meines Wirtschaftsplans und wichtige Informationen zu 
rechtlichen Belangen und formalen Schritte, die zu berücksich-
tigen waren. 

Wie war es wieder hier zu sein? 

Den Sommer habe ich als Testphase genutzt. Ich wollte 
sehen, kommen die Leute, funktionieren die Preise und 
funktioniert das Marketing. Richtig los ging es dann mit der 
vollen Geschäftseröffnung im Oktober 2005. Die Eröffnung 
des Ladens hier in Templin war ersteinmal das Ende von vielen 
Etappen, die jede für sich sehr lehrreich waren und an denen 
ich auch als Person gewachsen bin. Ich kann nicht sagen, dass 
es verschwendete Zeit gewesen wäre. Im Gegenteil ich habe 
viel gerlernt auf dem Weg hierher. Das Geschäft lief von Anfang 
sehr gut. Insgesamt bekommen wir auch sehr viel Bestätigung. 
Bis zur Geschäftseröffnung hatte ich schon den ein oder an-
deren Gedanken, wie es denn sein wird, einen eigenen Laden 
zu haben. Aber als es dann soweit war, hatte ich keine Zeit 
mehr darüber nachzudenken. Es lief dann einfach. 

Wie geht es Dir jetzt in Templin und wie sehen deine Pläne 
für die Zukunft aus? 

Ich persönlich würde gern in Gerswalde wohnen blei-
ben, wenigstens aber in der Region. Das Schlimmste was mir 
passieren könnte, ich müsste wieder woanders hingehen bzw. 
meine Tätigkeit als Fotografin aufgeben. Ziel ist es das Studio 
auf stabilien Nivau zu etablieren. Ich möchte z.B. im nächsten 
Jahr meine Auszubildende  übernehmen. Nebenbei probiere 
ich auch ein paar andere Sachen aus. Ich teste im Moment 
gerade die Fudge- und Süßwarenprodukion. Die ersten Ak-
tionen dazu liefen sehr gut. 

Was kann Templin tun, dass es Dir und Deinem Geschäft 
besser geht? 

Ich finde die Parkplatzsituation in der Innenstadt wenig 
befriedigend. Ausserdem sehe ich die Westumfahrung sehr 
kritisch. Es könnte sein, dass dann in der Innenstadt einfach 
zu wenig los sein wird. Ansonsten finde ich, dass in Templin 
schon viel geboten wird. Insgesamt mehr Optimismus wäre 
wünschenswert und die Bereitschaft auch mal vor der eigenen 
Haustür etwas zu zulassen. Für mich persönlich finde ich 
Schade, dass es wenige Leute in meiner Altersgruppe  gibt. Es 
ist nicht so einfach spontan Jemanden zu finden, mit dem ich 
weggehen kann. Diejenigen, die noch da sind, befinden sich in 
der Regel auch in einer anderen Lebenssituation als ich. Viele 
haben bereits eigene Kinder und besetzen damit ganz andere 
Interessen. Single und ohne Kinder in meiner Altersklasse zu 
sein, das ist in Templin eher selten. 

Was würdest Du tun, wenn Du ensprechende Möglichkeiten 
hättest?

Mir tut es immer weh, wenn ich sehe, dass alte schöne 
Gebäude dem Verfall überlassen werden. So. z.B. die alte 
Passage die ja nun schon seit einigen Jahren geschlossen ist 
und an der nichts gemacht wird. Die Passage zu erhalten bzw. 
wieder herzurichten, das könnte ich mir vorstellen. 

Was gefällt Dir besonders an Templin? 

Ich kann dass nicht auf die Stadt beschränken. Da ich viel 
in der Fläche unterwegs bin, habe ich Fixpunkte an denen ich 
oft und gerne bin und die mir vertraut erscheinen - Gerswalde 
wo ich wohne, Templin wo ich arbeite. Ich fahre auch gern nach 
Schwedt, ich mag Prenzlau und das Schloß Boitzenburg wo ich 
im Sommer viel arbeite. Mein Wohlfühlgebiet geht praktisch bis 
nach Joachimsthal und Berlin. 


